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Strebet nady der Bruderliche.
1. forx. 13.

Wenn wir auf einem Hhohen Berge ftehen,
dann {dhauen wir weit Hhinausd ing Land. Wix
freuen und dabei. Aber in unjerer Seele bleibt
Die Cehujudyt. Wiv mddyten gern noch) Hhoher

ftehen. Wir mdhten gern nod) weiter jdhauen. i

Und wenn wir die ganze Welt iiberblicen tonun-
ten, wdren wir doc) nod) nicdht Fufrieden. Wix
modyten gern noc) mehr jehen. Unjere Wiinjdje
tennen feine Grenge. Wobher fommt das?

Dag Leben anf diefer Crde ift nidht unfer
Biel. Unjer Lebensjiel liegt hoher ald die hid)-
ften Berge. Unfer Biel liegt itber den Sternen.
Unjer Biel ijt bdie Cwigfeit. Weit liegt bdie
Gwigteit vor ung, Jedes Jahr fommen wir
ndher an diefed Jiel. Cind der fonmumenden
Jahre fithrt und zu dem Biel, bringt uns in
bie Cwigteit,

Dag neue Jahr wird nid)t alle unfere Wiinjche
ecfiullen. Bielleiht bringt ed ung nur Arbeit
und Sorge, und nur wenige frohe Stunden.
Aber Seelengliict, Scelenfricden fann und daj
neue Jahr bejtimmt bringen, wenn wir wollen.
Wir follen hoher fteigen und weiter
fommen in unjerer Sotted-und Nad-
ftenliebe. Gottesliebe und Nid)jtenlicbe brin-
gen und Oliid. Wabhre Gottesliebe madt
glitctlich und zufrieden, Warum? Weil fie uns
gut madyt. Wie tonnen wir diefe Liebe eigen?
Sebr {hon jagt und dag der Upojtel Paulus.

Cr jchreibt im exften Briefe an die Korinther
(Rapitel 13): ,Die Licbe ijt langmiitig; bdie
Liebe ift freundlich und nidht eiferjiidhtig. Die
Liebe prahlt nidht; fie ift niemal@ unanjtandig.
Die Licbe judht nicdht fich felbyt und it nicht
aornig; fie trdgt dag Bdje nid)t nach; fie freut
jich nicht itber dad Unvedht, woll aber iiber
die Wabrheit. Die Liebe duldet alled, fie bHofft
0[1?3, fie glaubt alled. Die Liebe Hhort nimmer
auf.”

Wer bdiefe Licbe zu Gott und feinen IMit-
menjchen Hat, und audy diefe Liebe durc) die
Tat zeigt, der ift auf dem ridjtigen Wege um
Gtict; der fommt aud) im Jabhre 1929 nayer
zu jeinem Ziel, um ewigen Gliict.

“ 3ur Belebrung

Cin Sdlittelungliid und feiue Folgen.

Die fteile Strape hinunter fauft ein Schlitten.
Betn jdharfen NRant ijt allegd veveijt. Die beiden
Fraulein, Gdjte vom Kurhaud weit oben auf
dem Berg haben die Herrjd)ait itber den Schlitten
berloven. Cr gleitet aug der Fabhrbalhu, jdhiept
an eine Telephonjtange und im nad)jten Angen-
blict fliegen die Ungliictlichen itber dag Stragen-
bord Dhinunter, wo {ie bewuftiod liegen bleiben.
Niemand hat den Vorfall beacdhtet. Fufallig
fommt ein Grenjwddyter ded Weqed. Cr tritt
an fie hHevan, fieht, dah fie nocd) leben und eilt
nun Hunmter ind Dovf. BVald fonmunt er wieder
mit einigen Mdannern. Pan legt die Bewuftlojen
auf die mitgenommenen Edjlitten und jorgidltig
geht e3 Dhinab ind Dorf, wo in einem Lofal



notbiirftig 3wei Matragen bereit liegen. Aled
fragt, wer diefe Verungliictten wdren. Niemand
weip e3. Wad tun? ,Ein Doftor muf her!”
MNan telephoniert nady ihm. Er fommt und
untecfud)t die Beiden, die {tandig jtohnen. Cine
blutet aud dem Obhr. Man glaubt, {ie bhabe
einen Sdydadelbrud). Die andere befommt einen
Sdjienenverband, dad linfe Bein ijt zweimal
gebrochen. Beide gehoren in den Spital. Wer
bejtellt a3 Auto? Wer bezah(t? €3 ift ein
Poligeifall. €3 gebht aljo den Staatlidhen ESpital
an. Bald fommt dad Kranfenauto mit geiibten
Wirtern. Die Verungliictten werden auf Trag-
babren gelegt und jorgidltig in den Wagen ge-
Hoben. Crjt am Abend werden oben im Kurhaus
bie Gdjte vermipt. Man exfilhrt von dem Un-
glitcd und forjht nacd). Jm Spital find nun
aud) die Patienten gum Vewuftiein gefommen.
Nun tounen fie notdiirftig evzdblen, wie dad
Unglit gejdjehen ijt. Nach eintgen Wodjen fmb
beide wieder hergeftellt. Namenlod find fie in
ben Spital gefommen. Nun aber mddhten fie
alle fehen, die ihnen im Unglitd geholfen. €3
it eine vecht bunte Gejelljchaft. Nan erzabhlt
fich bdie3 und dad vom Vorfall und bedauert
nur, bap die Hilfeleijtung fo langjamt von ftatten
ging, dbap man jo viel fragen muyte, bap niemand
die Verantwortung tragen woflte . Ceit
jenem Ungliicf bejteht nun un Dorfein Samariter-
pojten.  Nun fann auf dem jdynelljten Wege
geholfen terden. ’

Jft ein Unglii noch fo grop,
€3 trdagt ein Glic in feinem €djop.

© 3ur AUnferbaltung
@

Das falte Herg.
Cin Mdrchen. — Fortfepung.
II.

Der Meiler war audgebrannt, Die Holztohlen
waren bertauft. Peter ging heim und af und
fdylief. Am folgenden NDvrgen zog er Vatersd
bejten Roct an, jagte der Mutter ,auf Wieber-
fehn” und ging 3um Tannenbiihl.

Der Weg zum Tannenbithl war weit und
bejdywerlid). Nod) nie hatte Peter diefen Weg
gemacdyt. YNod) nie den Tannenbithl betreten.
Deun hier war dad Reid) der SGeijter — —

3Ja, fo fah der Tannenbithl aud. Unbeimlid)
und dunfel war e3 bhier. Man  traf feinen
Denjdhent an: feinen Holzhauer, feinen Jdger
oder Wandersmann. Was jollte aud) der Hol3-

18

hauer an bdiefem furdjtbaren Orte? Bdume
fallen? Webhe 1hm, twenn er einen Baum ge-
fallt hatte! Die Art ware vom Stiel geflogen
und bitte die Beine ded Manned zerfdymettert.
Oder der Baum wdre geftiirzt und bHatte den
PDeann unter ficd) begraben. Wozu aud) Baume
im Tannenbith( fallen? Um ein Sd)iff darausd
3u bauen? Cin jold)ed Sdyiff wdre auf Hhoher
See mit Pann und NMausd untergegangen — —

Und wad follte der Jdger an diejem Ort?
Dem Wilde nadyjpitren? €3 gab fein Wild im
Tannenbithl: teinen PHirjd), tein Nelh, fteinen
Hajen. Seibjt bdie BVogel flohen diejen {dhred-
lichen Wald, jelbit die Cided)jen, die Kdfjer — —

Und wenn ein Wanbderer fam? Wie modjte
e3 wohl dem Wanbderer ergehen? Still! Peter
ijt jold) ein Wanderer —

Ja, Peter fommt in den Tannenbithl. Cr
fieht die diden Bdume. Und vor dem allex-
picjten Baume bleibt er ftehen. Hier nimmt
er feinen Hut ab und jagt: ,Sdonen guten
Zag, Herr Sdjaghaufer! * — —

Keine Antwort.
Da denft Peter: Du mupt dein Spriidlein
jagen! Aljo beginnt er:

Sdhaghaufer, im gritnen Tannentvald,

Bift jchon piele hundert Fahre alt.
Dir gehort alled Land, o Tannen {tehn,

Wag ... wad ... war da? Wasd hat Hinter
ber Tanne hervorgejhaut? Ganz deutlid) hat
Peter etwad gejehen. Hat einen Kopf gejehen
mit emem Dreifpiger, ein Roctlein, dasd jdywary
war, gwei Stritmpfe, die rot waren. Aljo DHat
ﬂSeter bad Glagmdnnlein gejehen! Aber nur
fitr etnen Augenblict! Denn ebenjo jdnell war
pa3 Mdnnlein wieder verjdrounden. Armer
Sobhlenmuntpeter,

Dod) Koblenpeter verzagt nicht. ,Sladmdann-
lein,” fpricht ex, ,id) habe didh) rohl gefeben.
Aljo verjtecte dich nicht. Du bijt ja bhinter dem
Baum. Drum laf mid) nidt lange mwarten.
Glagmdnnlein, fomm!"”

RKeine Antmwort,

. Barte,* dentt Peter, ,id) werde did) jhon
fangen!” Und mit einem mutigen Sprung
fteht ex Binter dem dicfen Baum. Glagmdnn-
lein it nidht zu jehen. Aber ein Cid)horncyen
{igt da. Dag hat ein gar jpafjiged Seficht. Das
bat fogar ein fhwarzed Rodlein und rote
Striimpfe an. Und jept lad)t ed. Jept ver-
jpottet e3 ben Kollenpeter. O, wie unbheimlid
it diefed Cidhhvrndjen,

Da friegt Peter eine furdjtbare Angjt. Dexr



	Ein Schlittelunglück und seine Folgen

